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Einleitung

A.  Themeneinführung

„Wie hat unsere Mannschaft heute gespielt?“ Eine Frage, die den alltäglichen 
Sport von der Spitze bis zur Basis, vom Familienmitglied über den Fernsehzu-
schauer bis zum Vorstandsvorsitzenden des Lokal- oder Bundesligasportclubs 
bestimmt. Eine Frage, die ein hohes Maß an Identifikation des Fragenden mit 
den Spielern und der Mannschaft ausdrückt. Eine Frage, die eine Vielzahl wei-
terer Fragen zu dem besonderen Beziehungsgeflecht zwischen dem Einzelnen 
und dem Sport geradezu aufdrängt. Trotz aller Begeisterung für den Sport ver-
wundert es gleichzeitig wohl niemanden, dass Zeitungsmeldungen wie „Fuß-
ball versinkt in der Korruption, Leichtathletik im Doping und Tennis im Wett-
betrug“1 dieses hohe Maß von Identifikation mit dem Sport dahin schmelzen 
lassen. Manch einer stellt sich die Frage, ob nicht die ökonomischen Einflüsse 
letztlich diese unfassbare Begeisterung, diese irrationale und wirtschaftlich 
nicht zu erklärende Affinität des Einzelnen,2 welche den Sport ausmacht, ver-
drängen, überschwemmen, und letztlich zerstören.

Und dennoch, die wirtschaftlichen Einflüsse sind heute aus dem Sport nicht 
mehr wegzudenken. Gleichzeitig darf aber nicht verkannt werden, dass das Mil-
liardengeschäft Sport auf seine Fan-Basis angewiesen bleibt und eine „Übersät-
tigung“ derselben der wirtschaftlichen Dimension des Sports unausweichlich 
schaden würde.3 Früher oder später stellt sich daher in konstruktiver Weise die 
Frage, inwiefern an den Stellschrauben dieses Beziehungsgeflechts gedreht wer-
den kann, um eine identitätsstiftende Rückkoppelung des Sports an seine Basis 
zu gewährleisten. Sofern man dabei die Organisationsstrukturen des Sports in 
den Fokus nimmt, bewegt man sich im Bereich des Sportorganisationsrechts.

Dort ist die Rechtsform des eingetragenen Vereins gem. §  21 BGB tradi-
tionell weit verbreitet. Dies dürfte zum einen an dessen demokratischer Aus-

1  Schmitt, in: Handelsblatt vom 19.01.2016, online abgerufen am 24.03.2017 von: http://
www.handelsblatt.com/sport/sonstige-sportarten/sport-im-sumpf-korruption-doping-
wettbetrug-und-die-geldgier/12850782.html.

2  Cario, Vom Sportverein zur Sport-eG, S. 107.
3  Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung vom 26.03.2017, Interview mit DFB Präsi-

diumsmitglied und Vertreter der Nationalmannschaft Oliver Bierhoff.
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richtung, der Gestaltungsoffenheit und der Unkompliziertheit, sowie der Kos-
tengünstigkeit dieser Rechtsform, insbesondere durch das weitgehende Fehlen 
formalisierter Mitglieder-, Gläubiger-, und Rechtsverkehrsschutzmechanismen, 
liegen. Wegen des Ausmaßes an wirtschaftlicher Betätigung des professionali-
sierten Sports ist es jedoch in den letzten Jahrzehnten zu Umstrukturierungen, 
zunehmend durch Trennung von Profi- und Amateursport und Ausgliederung 
wirtschaftlicher Betätigungen aus der Rechtsform des e. V. in Kapitalgesell-
schaften, gekommen. Als besonders vorteilhaft wahrgenommen wurde dabei 
die Möglichkeit zur stimmberechtigten Beteiligung von Sponsoren und sonsti-
gen Investoren. Allerdings wurde bisher zumeist versucht, unter Beibehaltung 
der bewährten Rechtsform des eingetragenen Vereins lediglich die wirtschaftli-
che Betätigung auf Kapitalgesellschaften auszugliedern, und neben den zumeist 
mit Stimmmehrheit beteiligten eingetragenen Vereinen ferner Sponsoren und 
sonstige Investoren zu beteiligen.

B.  Problemstellung

Als Problemstellung der vorliegenden Bearbeitung wird auf die Frage einge-
gangen, inwiefern die eingetragene Genossenschaft (eG) aus rechtlicher Sicht 
als Rechtsform für die Organisationsstrukturen des Sports auf Vereins- und 
Verbandsebene herangezogen werden kann. Bisher ist die Rechtsform der eG 
von der Sportrechtspraxis und den Lizenzordnungen der Ligaverbände, soweit 
ersichtlich, unbeachtet geblieben.4 In Bezug auf die bisherigen Umstrukturie-
rungen des organisierten Sports werden allerdings in der rechtswissenschaftli-
chen Literatur Stimmen laut, welche wahlweise die Löschung der eingetragenen 
Vereine aus dem Vereinsregister,5 eine vom sog. Mutterverein gesellschafts-
rechtlich abstrakte Stellung der ausgegliederten Kapitalgesellschaften,6 oder die 
Bestätigung des Status quo durch Konkretisierung der Rechtsprechung7 oder 

4  So auch: Cario, Vom Sportverein zur Sport-eG, S. 1; Cario, Die Sport-eG – eine un-
beachtete Alternative, in: Vieweg, Klaus (Hrsg.): Spektrum des Sportrechts, Berlin 2003, 
S. 371 ff. (372, 374 f.).

5  Hofmann, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Antrag am Amtsgericht – Jurist will 
FC-Bayern als Verein löschen lassen, online abgerufen am 23.08.2017 unter: http://www.
faz.net/aktuell/sport/fussball/antrag-am-amtsgericht-jurist-will-fc-bayern-als-verein-
loeschen-lassen-14426838.html.

6  Burghardt, Die Beteiligung an einer Fußballkapitalgesellschaft vor dem Hintergrund 
der wirtschaftlichen Betätigung von Idealvereinen, S. 279 f.

7  Schockenhoff, Der wirtschaftlich tätige Idealverein, NZG 2017, 931 (937).
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Gesetzesreform8 fordern. Im Fokus der Diskussionen stehen dabei vor allem die 
Rechtsformenverfehlung im Vereinsrecht, sowie haftungsrechtliche und steuer-
rechtliche Auswirkungen der Strukturänderungen.9 Viel Beachtung hat in die-
sem Zusammenhang jüngst die sog. Kita-Rechtsprechung des Kammergerichts 
Berlin10 und deren Aufhebung durch den Bundesgerichtshof11 zur vereinsrecht-
lichen Zulässigkeit der wirtschaftlichen Betätigung eines Trägervereins meh-
rerer Kindertagesstätten erfahren.12 Weitgehend unbeachtet blieb in der bishe-
rigen Diskussion die Frage, inwiefern im Zuge einer Umstrukturierungen der 
Organisationsstrukturen des Sports dem zunehmenden Vertrauensverlust in 
diese Strukturen durch eine Rückkoppelung des wirtschaftlich intensivierten 
Profisports an die Sportbasis begegnet werden kann. Im organisationsrechtli-
chen Kontext könnte dieser Frage einerseits durch die Beseitigung bestehender 
Transparenz- und Kontrolldefizite der Mitgliederbasis innerhalb der Organisa-
tionsformen des Sports und andererseits durch eine Intensivierung der Prüfvor-
schriften für die jeweiligen Organisationseinheiten begegnet werden. Es liegt 
damit nahe, neben den kapitalistisch ausgestalteten, bereits von der Sportpraxis 
rezipierten, wirtschaftlichen Sondervereinen, namentlich den Kapitalgesell-
schaften AG, GmbH und KGaA, auch die Rechtsform der eG zu untersuchen. 
Diese ist nach ihrem gesetzlichen Förderauftrag zwingend der Mitgliederförde-
rung verpflichtet, verleiht nach ihrer demokratischen Struktur im Grundsatz je-
dem Mitglied eine Stimme, und stellt nach der Konzeption und dem erweiterten 
Prüfungsumfang des genossenschaftlichen Prüfwesens eine Einhaltung dieser 
genossenschaftsspezifischen Mitgliederorientierung sicher. Ferner vermag sie 
nach ihrem gesetzlichen Leitbild soziale, kulturelle und wirtschaftliche Belange 
unter einen Hut zu bringen. Damit erscheint die eG auf den ersten Blick für den 
heute wirtschaftlich intensivierten Sport besonders geeignet. Allerdings können 
sich, je nach Anforderungsprofil auf Vereins- und Verbandsebene des Sports, in 
vielfältiger Weise rechtspraktische Probleme hinsichtlich der genossenschafts-
rechtlichen Zulässigkeit, der Organisations- und Finanzverfassung und des 
Umfangs des genossenschaftlichen Prüfwesens ergeben. Nicht unberücksichtigt 

8  Leuschner, Zwischen Gläubigerschutz und Corporate Governance: Reformperspek-
tiven des Vereinsrechts, npoR 2016, 99 (102 ff.); Westermann, Reformüberlegungen zum 
BGB-Gesellschafts- und Vereinsrecht, NZG 2017, 921 (922 ff.).

9  Adam/Echtermann/Hofmann/Ortmann, Bericht zum 2. Vereinsrechtstag am 
20.01.2017, npoR 2017, 82 (83).

10  KG Berlin, Beschluss v. 16.02.2016 – 22 W 71/15 = DStR 2016, 1173.
11  BGH Beschluss v. 16.05.2017 – II ZB 7/16 (KG) = NZG 2017, 705.
12  Siehe statt vieler: Dück/Stiegler/Terhorstt/Weidt, Wirtschaftlich tätige (Sport)

Vereine – Handlungsoptionen bei (drohender) Löschung aus dem Vereinsregister, ZStV 
2017, S. 41 ff.




